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Der Prieſter als Myſtiker
Von ug e 88 II Mautern (Steiermark)

Mittelpunkt und Quelle (C Myſtik
Der Hunger nach der höchſten beſeligenden ahrhei äßt den

ter hienieden nie zur Ruhe kommen Die eingebildete Ruhe der
Heſychaſten und Quietiſten iſt amit von vornherein als Aftermyſtik
gekennzeichnet „Was iſt Wahrheit?“ iſt auch die Lebensfrage des
Myſtikers aber ſie hat mit der Pilatusfrage den Wortlaut ae
nein Dem Sinne und dem Tone nach unterſcheidet ſie ich von dieſer
Ute der beginnende, wonnevolle Genuß von der ausſichtslofſen Hunger⸗
qual, ie hoffnungsvoller Frohmut von trauriger Verzweiflung, wie
eben ode eichſam als Fahnenträger geht nämlich der
Liebesjünger Johannes dem endloſen Zuge der ter ſeit den
Tagen der Apoſtel voran und ruft ihnen als „der Alte“ (0 Te*
4  3reoog) jugendlicher, überſtrömender Begeiſterung zu „Was von
Anfang war, verkünden tu euch, vas wir gehört und nit
Augen geſehen haben, was rr eſchaut und 8 Unſere Hände
berührt haben vom Orte des Lebens Das Leben iſt ichtbar EL·
chienen und Vir ahen eS Wir bezeugen und verkünden euch das
W Leben das beim Vater war und uns erſchienen iſt Was wir
geſehen und gehört haben das tun wir alſo euch kund amit auch
ihr Gemeinſcha habt mi uns und wiur ⁰ Gemein chaft haben mit
dem Vater und mi Jeſus Chriſtus ſeinem Sohne“ Joh 2
Wird die theoretiſche Myſtik begrifflich richtig beſtimmt als „die Lehre
von der Vereinigung der Seele mit ott vermittels außerordent⸗
ichen Gabe der Beſchauung“ ˙o iſt den angeführten Apoſtel⸗

worten die Menſchwerdung des ewigen Wortes als Mittelpunkt und
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IIM LebQ  25  Uelle diefſer „ſchaulichen Vereinigung“ bezeichnet.
heiligen M Magdalena von Pazzi wird berichtet, StAuguſtinus
habe der Heiligen Iun der ekſtatiſchen Betrachtung dieſes Geheimniſſes
das Wort ins Herz geſchrieben: Verbum factum est. Die Kritik
mag ſich mit dieſem Bericht abfinden wie immer; die Tatſache wird
jedenfalls darin beſtätigt daß alle wahren yſtiker dem menſ
gewordenen ohne Gottes Ve

ſus Ii

＋ ihr Leben, ihre Erprobung
und ihren Beſtand aben Keiner findet ſich der nicht das Wort des

zum Wahlſpruch nehmen önnte „Chriſtus ſoll enem

Leibe verherrlicht werden, ſei durch Leben, ſei durch Tod, denn
iſt I Leben und Sterben?) Gewinn 20 1.0N

Wer den am der Geiſter der Gegenwart enn der IM letzten
Grunde ſich Um den aubensſatz von der Menſchwerdung dreht

CS ſel nur an Eucken erinnert der wird die Bedeutung der
Myſtik diesbezüglich richtig bewerten Das einzigartige Gedeihen der
Myſtik mM der katholiſchen Kirche iſt zuletzt davon herzuleiten daß
ein die katholiſche Kirche den Glauben die Menſchwerdung

Chriſti rein ohne jede Verſtümmelung, ſeiner ganzen Fülle nach un

erſchütterlich feſtgehalten hat und beſtändig zum Ausdruck bringt
Dem Proteſtantismus mag EL den Glauben die Gottheit Chriſti
bekennen oder verleugnen wird dieſe Tat von ſeiner beſten
Kenner und Vertreter richtig alſo abgeſprochen „Eine abſolut ber
individuelle Bindung bringt nur Ene E ungeheure acht wie der
Glaube Eenne unmittelbare ſupranaturale göttliche Offenbarung
hervor wie ſie der Katholizismus be aß (richtig beſitzt) und der
Kirche als der erweiterten und fortdauernden en
erd G o tes organiſiert hat Fällt dieſe Bindung weg, dann
iſt die notwendige olge die Zer plitterung allerhan menſchliche
Meinungen 46

Die atholiſche Kirche iſt eS die Quf dem ganzen Erdkrei
Tag für Tag ihre Kinder anleite bei dem Orte *7  t verbum
CarO factum st“ anbetend das Knie zu beugen. In ihrem Jahres⸗
feſtkreiſe, dieſer HochfUle der Myſtik die unter dem Einfluſſe des

Maji VI 2210 Die 1 und Tragweite des rigi⸗
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— 87 X„ 6  C äßt ſich der
Ueberſetzung kaum wiedergeben Ernſt Tröltſch Die Bedeutung des
Proteſtantismus für die Entſtehung der modernen Welt Aufl München
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HeiligenGeiſtesallmählich ſich entwickelt hat, gibt dieKirche den
Katholiken Gelegenheit, dieMenſchwerdung iIimmer wieder fortſchreitend
zu rleben

Von der Erwartung Chriſti Advent bis zur himmliſchen
Freude ber die Hochzeit des Lammes Allerheiligen, bezw.

letzten Sonntag nach ngſten wird der atholiſche Chriſt
zahr für V  .  ahr Immer tiefer das liebevolle Verſtändnis der Er⸗
Oſung durch Chriſtus eingeführt Leo III hat Eingange ſeiner
Enzyklika über die ſtets gegenwärtige wunderbare Kraft des eiligen
Geiſtes (Divinum iud) Unter dem Mai ausdrücklich her
vorgehoben daß die 1 ſich geweigert habe den un
unerleuchteten Frömmigkeit erfüllen wonach die Feſtfeier der Ge
heimniſſe des menſchgewordenen ortes durch eigene der gött
lichen trinitariſchen Per hätte ergänzt werden ollen „Niemand
ommt zum Vater außer durch mich 40 V ſagt dem N·
über Chriſtus und die Kirche mit ihm Damit beugt die als
der fortlebende myſtiſche II  u der Gefahr vor daß der yſtiker
die hiſtoriſche Tat ache der Empfängnis Chriſti IM der Jung  —
frau und Wandels hienieden Flei che vergißt nd ſich
Emn phantaſti ches Gefühlsleben vertert Anderſeits verdankt die Kirche
nicht zuletzt der praktiſchen Myſtik daß die Anbetung des Verbum
mearnatum Geiſte und der ahrhei geleiſtet ird und der
Glaube die Menſchwerdung nicht toten hiſtoriſchen Er
muerung herabſinkt Vielleicht der Hauptvorzug der „Einführung
die chriſtliche Myſtik“ von Zahn iſt die dogmatiſch Arſe Betonung
der „zentralen Stellung des Chriſtusgedankens der
die das Buch von den erſten bis den letzten Seiten durchzieht.
Gerade iedurch befindet ſich der Verfaſſer ꝛĩͤM vollem Einklange
mit allen Klaſſikern der Myſtik

Wen ergreift nicht das Kapitel VII Buche der Confes-
S10hes Augustini bei wiederholter Leſung mimi von m,
der myſtiſche Adler bekennt, all eine ühe die Kraft, ott
genießen, ſei vergeblich gewe bis CIY den ittler Gottes und der
Menſchen den Menſchen I  u Jeſus der ott iſt ber allem
hochgelobt Ewigkeit Röm liebend Uumklammert habe? Von
da ab beſtand die wunderbare Triebkraft ſeines Lebens dem
en Worte 7  Per ristum hominem ad Christum Deum

Der verbum Carnheln factum 20 verbum, quod PrIinCIPpIlO erat
15*



deus apud deum; Ab E quod mandueavit 0O0MmO 20d1  uquod
quotidie mandueant angeli.1)

Der gefeierte Vater der iſchen Theologie de Mittelalters,
den die mühfame kritiſſche Forſchung endgültig aus der Apoſtelzeit

den Anfang des Jahrhunderts ver etzt hat und daher den
„angeblichen Areopagiten“ Dionys nenn unterſcheidet ſich mit ſeiner
dunklen chweren Sprache gewaltig von der laren Einfachheit
der Auguſtiniſchen Orte Deutlich und zweifellos baut aber auch
eLr den hochragenden Tempel ſeiner Spekulation auf dem Felſen des
Glaubens die Menſchwerdung auf „Der hervorleuchtendſte Punkt
der otteswiſſenſchaf iſt die göttliche Bildung nach Unſerer
Menſchennatur die weder Eene enſ Sprache auszuſprechen
noch enn Verſtand auszudenken vermag 4 20 Der Gottmenſch verbindet
die göttliche Hierarchie mit der kirchlichen aher „weiß die göttlichſte
Ordnung der überhimmli chen Weſen wohl daß der urgöttliche Jeſus
zUum Zwecke der Heiligung herniedergeſtiegen iſt ſie eiß daß
ſich un ſeiner göttlichen und unausſprechlichen üte heilig unſerer
atur herabgelaſſen hat und obgleich ſie ihn vom Vater ſelbſt und
vom Heiligen Geiſte nach Menſchenart geheiligt werden le ſo weiß
ſie doch daß allen ſeinen urgöttlichen Handlungen ſeinen

Urſprung hinſichtlich der Weſenheit bewahrt“
Was für ernhar der Name eſus als Inbegriff der ꝗ

karnationsgeheimniſſe bedeutet braucht nicht durch Anführungen ge⸗
ſagt werden Er ird adurch der honigfließende unvergleichliche
Lehrer der Myſtik Aus deſſen Ule ni bloß eine Hildegard,
Gertrud und hervorgehen ſondern auch die großen Leuchten
der Scholaſtik und Myſtik Jahrhundert Thomas und

Bonaventura ihr Licht erhalten n der Folgezeit ſind alle
tter nicht zuletzt die deutſchen von ihm beeinflußt Richard von

1) In J0 tr 4 T7.8 S0νονα SHOAVECHHO
I. 1& L.L. O.  — 10⁰8 ˙⁸⁰ναHCνα 4.4 XENs SOST 67½ N  Vt Q XTVC 9800

TQV De div II (Migne III 648.) De eceles. Hier IV
(Migne III 481 Sq.) Beginn der himmli chen Hierarchie (E § 2) wie
der kirchlichen (e 4.0 wendet ſich der Verfaſſer betend an Je

ſus Vgl
V Stiglmayr Des heiligen Dionyſius reo angebliche riften über
die beiden Hierarchien Kempten u München 1911 92 Vgl Dion

0 Caj (Migne III Vgl Michael, Gef des eutſchen
Volkes Bod 157 175 Selbſtverſtändli die berühmten Nonnen
von Helfta mittelbar Schülerinnen des eiligen ernhar



Viktor (7 0 deſſen Name un jeder Myſtik mit Vorzug C·
nannt werden muß, widmet ihm ſeinen Liber de verbo inarnato.
Das Jahrhundert, das onſt erne Verfallszeit bedeutet, bildet
men Höhepunkt der Yſti Was iſt nun das Hauptwerk des
lieblichſten nd bekannteſten deutſchen Myſtikers Heinrich Seu das
ſogenannte „Exemplar nit ſeinen vier Büchern QAus jenen unheilvollen
agen 1362 anders als Ein glühender Herzenserguß der Liebe
Jeſus? Wie der Verfaſſer ſich ſelbſt Uebermaß der Liebe den
Namen U blutig In die Bruſt gezeichnet hat ˙o geht Ein Streben

ſeinen Büchlein der „Weisheit“ und der „Wahrheit“ nur dahin
alle Herzen das Bild „des gekreuzigten I  1 ud eine üße Lehre
und anften Wandel und Qutere Leben“ einzuſchreiben Kein Kenner
der Geſchichte wird wagen dieſe der liebevollen gläubigen Vertiefung

das Geheimnis der Menſchwerdung entſtrömende Begeiſterung
Dieweſentlich auf die ſogenannte eutſche Myſtik zu beſchränken

Briefe Katharina von Siena atmen durchaus dieſelbe lut
Der Predigerorden m dieſen mit Vorzug hervorzuheben verbreitete
die ornehmlich nach Thomas geregelte Myſtik überall So be
gründet der Dominikaner Jakob Paſſavant ſeinem „Spiegel
der wahren Buße“ 1354 der M weiteren Sinne den m

iſchen
Schriften beizuzählen iſt M der Einleitung die Pflicht zur Buße
für jeden Menſchen mit den Worten Se

ſus Chriſtus der Erlöſer
allein als ott und Men durchſchwamm ohne die Laſt der Sünde
das Meer dieſer Welt Und das gab ſinnbildlich verſtehen

18 CU mit leichtem Schritt ber die Wogen des aufgeregten Meeres
einen Vungern Schiffe auf dem Galiläiſchen Meere kam

Petrus vermochte das nicht ETL verſunken hätte nicht die
kraftvolle Hand U I1 ihn E Daraus en wir ent
nehmen daß auf dieſem gefahrvollen Meere jeder enſ Grunde
geht alls ihm die göttliche Gnade nicht zu kommt Dief hat
zur Rettung des Menſchengeſchlechtes enn leichtes und icheres Schift
vor orglich hergeſtellt das Jeſus I  V mit ſeinen Händen Qus
dem Holze ene heiligen Kreuzes mit den charfen Nägeln ſeines
Leidens ummerte und 68 färbte und chmückte mit einem koſtbaren

Migne 196 995 1018 Den Einfluß Richards auf die eu  en
Myſtiker beſtimmt Denifle mit ſeiner ſtaunenswerten Kenntnis der mittel⸗
alterlichen Scholaſtik und yhſtik ahin, daß man „die m ehre
Richar mit 8  Oe  V und Lehren der deutſchen Myſtiker wiedergeben könne  4
HiſtPpol S 785.



ů— Dieſes Schiff iſt die Taufonſchuld die allen zuteil wird,
wenn ſie die Taufe V

eſu Chriſti empfangen.“) Der Reformator des
Dominikanerordens, der ſelige Kardinal Johannes Dominici („1419),
betont dieſe alte, unveränderliche ehre von dem einzigen Heile m
und durch Chriſtus wenige Jahrzehnte ſpäter in ſeiner feurigen An
leitung zur vollkommenen Liebe ebenſo „Die wahre Liebe ruht auf
dem feſten Felſ der 3 iſt, die urzel der Liebe, die im
Neuen Teſtament offenbar iſt, wie ſie Im Alten verhüllt war Wer
auf dieſem Grunde, der II iſt, eingewurzelt iſt, kann nicht
fallen, noch untergehen, falls nicht aus eigener ＋ ſich töricht
von dieſem Fundamente losreißt.“) An die minnigliche Sprache
Seuſes ber die Geheimniſſe der heiligen Menſchheit erinnert Iim

Jahrhundert der Myſtiker und Reformator des Franziskaner⸗
ordens Johannes Brugmann (7 In ſeinen „Andächtigen Be
trachtungen über die Kindheit, das Leben und Leiden unſeres Herrn
Chriſtus“. Weil viele Menſchen Chriſti Lehben und bitteres Leiden
nicht erwägen, will ihnen dasſelbe recht eindringlich vorhalten.“)

Die beiden großen ſpaniſchen Leuchten der Myſtik Im ⁰

he
hundert endlich önnen wenigſten als Zeugen für dieſe ahrhei
übergangen werden, weil ſie auch vor der bloß zeitweiſen Zurück  —
ſtellung der Betrachtung des Lebens Ve

ſu auf allen Stufen der
Myſtik wie vor einem Irrwege varnen Wo der heilige Johannes
vom Kreuz von der Reinigung des Gedächtniſſes redet, ſagt einem
Mißverſtändnis vorbeugend: „Von dem Andenken den Gott⸗
menſchen darf das Gedächtnis nie befreit werden, denn dieſes An⸗
denken den wahren Weg und Führer und den Urheber aller Güter

immer zum Ziele.“ In der Selbſtbiographie der heiligen
ereſia aber hat das Kapitel eine beſondere Berühmtheit
ang Sie ſelbſt legt demſelben beſondere Bedeutung bei, indem ſie
alſo beginnt: 5W will hier beſprechen, was mir ſehr wichtig
ſcheint.“ Sie erzählt nun, wie ſie durch gewiſſe Bücher ber das
höhere Gebetsleben auf einen gefährlichen Abweg eraten ſei Es

nämlich darin alle körperlichen Vorſtellungen, etwa die Pra  2
Udien des heiligen Ignatius, auch die von der Menſchheit Chriſti

Lo specchio della r penitenza. irenze 1863, 29 II libro
d'amore di carita. Bologna 1889. 312 Vgl Lebensſkizze Patr
Schlager im „Katholik“ 1902 248 ämtliche Lriften überſetzt von

0  am Regensburg 1858, 356



—  D
als emn Hindernis für die rhebungzur Beſchauung bezeichnetworden.
Thereſia darauf hin die Betrachtung der Menſchheit Chriſti
unterlaſſen. Alsbald erkannte ſie aher ihre Irreführung. „O Herr
ener Seele und mein höchſtes Gut, du gekreuzigter Jeſus!“ ſchreibt
ſie der Erinnerung hieran „Nie denke ich ohne Schmerz dieſen
von miu gehegten aAhn der miu wie enne große Untreue vorkommt
die ich obſchon unwiſſend an dir begangen habe Mein ganzes Leben
lang hatte ich Eemne ſo große Andacht zu I  U getragen und nun

en ſolcher Irrtum! Doch Querte derſelbe nur Urze Zeit, und ich
nahm vorige Gewohnheit, mich L meines errn zu
freuen wieder auf O, Herr, wie iſt möglich, daß auch
nur ene Stunde lang der Gedanke miu Platz fand, du könnteſt
miui der Erreichung eines höheren Gutes hinderlich ſein? Woher

Meinesſind mii denn alle Güter gekommen nicht von dir?
Erachtens iſt die Urſache viel Seelen die ſchon bis
Gebete der Vereinigung gekommen ind nicht veiter voranſchreiten
und nicht recht großen Freiheit des Geiſtes gelangen
dem erwähnten **  Trrtum gelegen

Der heilige Alphonſus hat eine Anleitung zur Führung be
Qulicher Seelen die 1755 der weiten Auflage ſeiner 0r
Erſtma veröffentlichte und ſpäter als Appendix ſeinem Homo

ufnahm vorzüglich Anſchluß die heilige Thereſia ver

faßt nter Anführung ähnlichen Stelle aus ihrer „Seelenburg
chließt EL den betreffenden Paragraphen mit Umſchreibung de

Auguſtiniſchen Per ristum hominem 20 Tristum deum Der
geiſtliche Führer olle auch wenn von der Ahrhei der Erhebung

Seele zur en Beſchauung überzeugt ſei ſie doch E
azu anhalten, daß ſie ihr Gebet mi Punkte des Lebens oder
Leidens Jeſu Chriſti beginne.)

Weitere Zeugniſſe für die Tatſache, daß die chriſtliche Myſtik
der Annahme der Menſchennatur durch das ewige Wort ihren Ein⸗
heitspunkt und ihre Licht⸗ und Lebensquelle beſitze ſind unnötig
Mancher prieſterliche Leſer dürfte ogar ſchon die mitgeteilten Belege

Vgl Opera moralia eGd Gaudé 608 Rom 1912 „Anlmae
Ciplentes et 5 weiter, „meditantur Domini Passionem Per modum dis-
Cursus contemplativae TO 10  — utuntur discursu, Sed proposito 81b·1 IIVq Sterio

aliquo admirantur bonitatem misericordiam AMmOreI divinum ot hine Deus
kaeit 48 transire quando 1 placuerit 0 contemplationem Suas divinitatis



für überflüſſig halten, da jedem irgendwie unterrichteten Katholiken
dieſe Wahrheit aus der praktiſchen Aszeſe zur ſelbſtverſtändlichen
Lebensgewohnheit ird Gleichwohl dürfte dieſer Urze Hinweis auf
die Geſchichte der katholiſche Myſtik nicht zwecklos ſein, weil bis in
die neueſte Gegenwart proteſtantiſche Schriftſteller nicht müde werden,
unter dem Scheine der iſſenſchaft die Myſtik mit der Kirche und
der gläubigen Hingabe den hiſtoriſche II m Widerſpruch
zu ſetzen oder auch jede Aeußerung eines mittelalterlichen Myſtikers
über die einzige Quelle des Heiles in Chriſtus für die ſogenannte
„Reformation“ Iu Anſpruch zu nehmen.) Dabei iſt durchaus nicht
immer böſe Abſicht Im Spiele; unüberwindlich ſcheinende Vorurteile
und Vorausſetzungen, die reilich mit der Wiſſenſchaft unvereinbar
ſind, verhindern vielmehr die Einſicht in die Wahrheit. So hat
ſich der holländiſche Profeſſor der Kirchengeſchichte Moll
auch den Dank aller Katholiken durch ſeine Arbeit ber Johannes
Brugman verdient. Er weiſt dieſem großen wahren Reformator „einen
der erſten Plätze unter denen d die der Chriſtenheit egen
gereichten“. Gleichwohl meint on einen Tadel ber ihn Vi die Orte
aſſen zu müſſen „Brugman hat ſein Herz II ge  en  7 aber
ſeine 1 der 1 gelaſſen.“ In Wirklichkeit 77 iſt dieſer Tadel
der chönſte Stern In der Krone ſeiner Verdienſte “. 2) Eine
Scheidung zwiſchen der hiſtoriſchen Perſon Chriſti und dem m der
Kirche fortlebenden Chriſtus, die mit der Pauliniſchen Auffaſſun
des Verhältniſſe von II und der Kirche beſonders im Epheſer
briefe im geraden Widerſprucheſteht, entſpricht allerdings der lutheriſchen
Zerſtörung des Kirchenbegriffes. Infolge Qvon iſt aber das Ver⸗
ſtändnis des kirchlich⸗myſtiſchen Lebens unmögli gemacht. Die Myſtik
wird notwendig zu einer kirchenfremden, myſtiziſtiſchen Richtung erab⸗
gewürdigt. Soweit * ſich hiebei die wiſſenſchaftliche Forſchung
handelt, iſt jedes Wort der ſcharfen Kritik des Denifle und jede
ſeiner Forderungen Aus dem Jahre 1875⁵5) heute noch ate  0
aber das praktiſche Leben betrifft, ſo ergibt ſich Aus dieſem edauer
lichen Umſtande auf Seiten des gläubigen Proteſtantismus, daß der
Tieferblickende die Möglichkeit einer erfolgreichen, gemeinſchaftlichen
Bekämpfung des Unglaubens durch Katholiken nd Proteſtanten trotz
aller Verbreitung dieſer Tagesmeinung nicht recht glauben kann.

1) Vgl Zahn a. 21
pol Blätter. 679 927 0  oli Q. 256 Hiſtor
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Wer I  u das au vom Leibe der1 trennt nimmt dem
Leibe wie dem Haupte das Leben Was die katholiſche Kirche vom
Proteſtantismus den auswärtigen Miſſionen erwarten hat
kann jeder Freund der ahrhei und der zahlenmäßigen Wirklichkeit
aus der äußerſt beherzigenswerten Schrift des Friedrich Schwager
„Die brennendſte Miſſionsfrage der Gegenwart“ (Steyl rſehen
die doch auch die tiefſten Träume eine optimiſtiſchen Quietiſten ſtören
dürfte Es Ein widernatürliches Under die Sache
der nuneren Miſſion den gegenteiligen Verlauf nähme Schiedlich
friedlich katholiſcher geduldiger Liebe gepaart mit katholiſcher
Glaubenstreue zu Chriſtus und ſeiner einzigen Kirche das allein kann
hier die Loſung ſein

Nach dieſem notgedrungenen Seitenblick richten wir unſer Augen⸗
merk weiter auf das Leben aus, durch nd 1 I1  U
ſelbſt Haben tr uns die Quelle der Myſtik mn der Inkarnation
und IM Leben Ve

ſu als Tatſache vorgeführt, 0 erübrigt Uns, ImM
Ueberblick wenigſtens ehen wie der Chriſt und mit Vorzug der
Prieſter aus dieſer Quelle ſchöpft und dadurch mi I1  U bis
dem Grade erns wird, daß mit Paulus agen kann „Nicht mehr
üch lebe, ondern Chriſtus ebt mir  4 Gal , 0O.)

Dabei II die weſentliche Uebereinſtimmung der katholiſchen
Myſtiker ohne Unterchied der Zeit und der Nationalität nicht minder
auffallend hervor Die elbe durch ausführliche Belege nachzuweiſen iſt
hier unmöglich; der folgenden Skizze ſoll aber wenigſtens mit Vor⸗
zug die Harmonie der deutſchen Myſtik ihrem ſozuſagen deu  E  en
Vertreter Heinrich Seu mit der griechiſchen die heiligen Makarius
dem Aegypter den erſten Vertreter der aszetiſch prakti chen ſti
dem heiligen Maximus, „dem Bekenner“ (1 662) aber den tiefſinnigſten
Lehrer der Chriſtologie und der myſtiſchen Asze beſitzt etont werden
Von unmittelbaren Abhängigkeit iſt hier keine ede Derſelbe Heilige
el der die Kirche ! alle ahrhei führt, hat den heiligenMärtyrer
Maximus der Menſchwerdung Gottes (Sαασμκονα und durch ſie

der Vergöttlichung des Menſchen (NeHεια) die beiden großen Auf
gaben der Weltge laſſen,s) der auch den ſeligen SeuföGꝗSSSII Vgl Stoffels Die myſtiſche Theologie Matarius des Aegypters und
die älteſten Anſätze chriſtlicher yhſtik Bonn 1908 S 22  32 Vgl
Straubinger, Die Chriſtologie des heil Maximus Confeſſor onn 1906
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zur glühenden Chriſtusliebe und dadurch zur Umbildung in Chriſurs
gedrängt hat Der heilige Maximus als der größte Myſtiker
der griechiſchen Kirche hochragend zwiſchen dem Pſeudo⸗Areopagiten,
den erläutert und Anſehen gebracht hat, und dem letzten be⸗
deutenden Myſtiker Nikolaus Kabaſilas, Erzbiſchof von Teſſalonich
(1 mit ſeinen ſieben Büchern ber das „Leben in Chriſtus“½)
worin weder eine Abneigung den Okzident noch ſeine Zu
neigung zu den Heſychaſten die geſunde katholiſche Lehre ver

drängt hat
In dem Vorgang der myſtiſchen Vereinigung mit Chriſtus laſſen

ſich drei Stufen unterſcheiden, die als zuſammenhängende Lebens—
betätigung keine charfe Abgrenzung vertragen. Zuerſt muß der Menſch
m Chriſtus eingehen, oder mit Seuſe zu reden, in einem charfen
Kehr ein anfangender Menſch“ werden; muß ſodann in Chriſtus
aufge E indem ELr als „zunehmender en mit Meiden und Leiden
und Ueben einen ur  ru nimmt durch ſeine unerſtorbene eich
lichkeit hin zu großer Heiligkeit“; dann endlich kann zUum „Aus⸗
kehr auf ſeines Nächſten heilſame Hilfe“ gelangen, oder aus Ii
heraus i innigſter Lebensgemeinſchaft mit ihm ſeine verchriſtlichte
Perſönlichkeit, ein „kriſtförmiges ch“s) betätigen. Sich heiligen, um
andere heiligen, iſt der kurze Ausdruck für dieſe Lebensaufgabe,
die für den Prieſter Im eigentlichen Sinne Berufspflicht iſt

In ſeinem berühmten Dialog wiſchen einem Anfänger des
geiſtlichen Lebens und einem greiſen Mönche“) läßt der heilige Maximus
den jungen „Bruder“ mit der Frage beginnen: „Wozu iſt ott
Menſch geworden?“ Die Antwort lautet Unter Hinweis auf den
Auftrag Chriſti die Apoſtel Mt. 28, 19.) „Damit die Menſchen
durch die Quſe und die dadurch ermöglichte Haltung der Gebote
geheiligt werden.“ Geheimnisvollerweiſe ird die Menſchwerdung
Chriſti ſo beſtändig fortgeſetzt Ein „Allzeit E  2. niemals alterndes
Geheimnis“ wird ſie darum von St Maximus genannt.d) Die
Glaubensgnade erleuchtet den Menſchen und zieht ihn zur Kirche hin,
die ihm durch die Quſe das übernatürliche Leben und damit die Ver

Migne CII 493—725 0 Seuſe, Prolog des xemplar
(Bihlmeyer 3 3 Seuſe, u der Ahrhei Kap (Bihlmeyer

335.) Liber asceticus. Migne 911—956 Ivers8a
capita te Migne 4  3  —  III XEt VIVVV 7 Uαππν αι .I  * 1*  17  8  8. eο⁰ιιε
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*N
einigung mit Chriſtus verleiht Die tiefe myſtiſche Bedeutung, die Paulus
Röm Gal 27) der Qufe beilegt hat der Pſeudo Areo⸗
agi ſeiner „kirchlichen Hierarchie“ Kap.) Unter Ausdeutung
der kirchlichen Zeremonien zur Grundlage aller Myſtik gemacht Darauf
childert ETL zu demſelben die Geheimniſſe der Euchariſtie und

der Oelweihe In ſeinen Fußſtapfen nuL klarer und ergreifender
3er Nikolaus Kabaſilas Hauptteile ſeines Werkes —5 Buch/
wie die Tauf die Firmung, das Altarsſakrament das Leben II

I  u begründet und erhält Uebernatürliche Gnade und
Gnade die durch die Sakramente vermittelt wird 1e „der
Gnaden Ueberlaſt“ iſt S benſo die von den deutſchen Myſtikern
N die unbedingte Grundlage und der Anfang ihres Minnever—
kehrs mit ott geprieſen wird Die Glut der Sprache erreicht bei
Seuſe Höhepunkt mit der ewigen Weisheit ſich darüber
unterhält Wie man ott der Kommunion minniglich empfangen
III „Siehe“ läßt die Weisheit agen, „die mindeſte Gnade die

bon miur fließend iſt dem Sakrament die iſt in Ewigkeit wider  2
glänzender als irgend enn leiblicher Sonnenglanz; ſie iſt leuchtender

irgend Een Morgenſtern ſie iſt Iu Ewiger Schönheit dich vonnig⸗
er ierend als irgend enne ſommerliche Wonne das Erdreich 1e
zierte der iſt lichte Gottheit nicht glänzender als irgend
ene Sonne? meine edle Seele nicht leuchtender als en Stern? mein
verklärter Leib nicht wonniglicher als irgend Sommerwonne
die du wahrlich heut (in der Kommunion) empfangen haſt?“ Die
Bedeutung der lebenſpendenden Sakramente kann demnach vom Prieſter
kaum 1e beherzigt oder dem Volke ans Herz gelegt werden Die
einzigartige Hochſchätzung der Quſfe beherrſchte demnach ehedem auch
das chriſtliche Volksleben ede Bemühung, das chriſtliche eben

und 3u vertiefen wird daher nach dem Vorgange des
Tridentinums von der Belebung des Glaubens die Sakramente
ausgehen müſ Die euchariſtiſche Bewegung, die dieſem Sinne
von Piu  3 X kraftvoll gefördert worden iſt hat zur Vorausſetzung
die Erfüllung der Mahnung, die der Catechismus Romanus den
Pfarrern gibt „Pastores Satis multam Operam et
tudium huius sSacrament!l (baptismi) tractatione COllocasse
arbitrentur. Damit wird auch das Eindringen die Myſtik des
Sakramentes empfohlen das allein den geiſtloſen Mechanismus von
den ſeelſorglichen Verrichtungen fernhalten kann



ſt das Herz des riſten durch Glauben und Sakramenteein

Tempel des Heiligen Geiſtes, worin 11  u wohnt, geworden, ſo iſt
doch erſt der Anfang zum myſtiſchen Leben gemacht. Die Umgeſtal⸗
tung zu enem ahrha geiſtlichen, gottähnlichen riſten ſetzt nämlich
die völlige Läuterung des irdiſchen Menſchen voraus Dieſen „Durch⸗
bruch“ hat Seu als eine ahrung alſo be chrieben „Gott hatte
ihn Seuſe) Anfang viele Zeit verwöhnt mit himmliſchem Troſte
und war darin ogar üſtern daß ihm nUur das was der ott
heit angehört onneſam Dar Sollte b aber Aun eres Herrn Marter
betrachten nd ſich darein mit Nachfolge begeben das var ihm er
und bitter Deshalb ward 2 einmal von ott hart geſtraft und
ward ihm alſo geſprochen Weißt du nicht daß ich das Tor
bin durch das alle die wahren Gottesfreunde eindringen müſſen
die zur rechten Seligkeit kommen wollen? Du mußt den Durchbruch
nehmen durch leidende Menſchheit du wahrlich kommen
3u ener bloßen Gottheit.“ Dieſer ſchmerzvolle Durchbruch der
Natur muß beharrlicher Uebung allen chriſtlichen Tugenden
mit emu Sanftmut und Geduld vor ſich gehen

Ganz dieſem Sinne äßt der heilige Maximus In emnem
erwähnten Zwiegeſpräch den Anfänger von ſeinem Meiſter zur Uebung
aller Tugenden M hartem Kampfe anleiten damit CU den we der
Menſchwerdung verſtehe Als Führer auf dem Wege der Reinigung
und der Erleuchtung ermunter der greiſe Meiſter ließlich ſemen
Bruder mM II  u „Geben wir uns alſo Aus ganzem Herzen dem
Herrn hin Um auch ihn entgegenzunehmen Gerade deswegen
iſt Menſch geworden obſchon ott und Herr iſt 44*˙2 Kabaſilas
aber widmet dieſer Gegenleiſtung des Menſchen das echſte Buch
ſeines „Lebens M Chriſtus“ Die gnadenvolle Begründung dieſes
Lebens iſt einzig dem Erlöſer zu verdanken das ſo begründete Leben
Ju bewahren und darin zu beharren dazu hat aber auch der Menſch
das Seinige pflichtmäßig beizutragen „Notwendig müſſen Vir
Willensrichtung mit demjenigen ſein deſſen Blutsgemeinſchaft Vir

aufgenommen wurden nd zwar ganz und gar ohne irgend enen

Leben Kap 13 (Bihlmeyer 34 Migne 953
M überſichtlichſten Dir dieſe En  icklung de  D „euen Lebens der Seele
Chriſtus ur den Geiſt“ mit den orten des heiligen Makarius der an

geführten ausgezeichneten Studie von Stoffels — 120—146) geſchildert Vgl
Straubinger S 123 f



Rückhalt, ſo daß nicht etwa in einem Stücke ſeine Freunde, uin
anderem ſeine Gegner, zwar Kinder, aber tadelnswerte, ſeine Glieder,
aber ote ſind, denen eS nichts nützt, wie der Rebzweig aus dem
wahren Weinſtock herausgewachſen zu ſein. “1

Dieſes „Durchbrechen des ungebrochenen Menſchen“ macht die
Myſtik auf dieſer Stufe zu einer yſtik des Leidens.?) Es gibt
keinen wahren Myſtiker, der nicht hierin ſeine heldenhafte Bewährung
irgendwie zeigen mu Wenn proteſtantiſche elehrte für dieſe zum
eil ſelbſtgewählten Entſagungen und erle nicht bloß keinerlei
Verſtändnis zeigen, ondern ſie „Unter dem Geſichtswinkel der Re⸗
formatoren“ charf verurteilen, ſo offenbaren ſie eben Ur ihre
dilettantiſche Unfähigkeit, die Myſtik verſtehen nfolge ihrer
bibliſchen Rechtfertigungsvorſtellung. ber auch katholiſcherſeits ſollte
man vorſichtiger mit dem „Entſchuldigen“ dieſer Lrle als einer
„für unſeren verfeinerten Geſchmack abſtoßenden Form“ ſein und ſich
üten, * als allgemein zugegeben hinzuſtellen, daß Seuſe
1  Ar Uebermaß efehlt hat, auch wenn man den Maßſtab mittel  2
alterlicher anleg Inſoweit olche außergewöhnliche rer
ſich diesbezüglich ſelbſt anklagen Vte Bernhard, müſſen wir
ihnen glauben. on aber tritt hier der Maßſtab des Geiſtes

DerGottes ein, der m gekreuzigten Gottesfreunden lebte
moderne Kritiker darf dieſen Maßſtab nicht mit dem ſeinigen
vertauſchen. Andernfalls läuft Gefahr der ſehr berechtigten
Kritik des Faber 3u verfallen, der als einen Zug der
modernen Frömmigkeit die „Ekelhaftigkeit“ bezeichnet.d) Dieſe Ekel  2
haftigkeit „offenbart ſich Ur einen Widerwillen alles, vas
einer Andacht 3zUum Leiden Chriſti Im einzelnen ähnlich le. da
dieſelbe Schrecken In ſich chließt, welche die Seele beunruhigen
und jenen koſtbaren Frieden ſtören, über den die moderne Frömmigdeit
wacht, als ob das Palladium der Heiligkeit wäre, der aber n
Wirklichkeit ni anderes iſt als der Schlaf des Odes“ bttrn
el verhängt auch In der Gegenwart ber ſeine rer manchmal
ein ſo „Uebermaß“. Huysmans chrieb zuletzt das Leben
ſeiner maßlos leidenden myſtiſchen Landsmännin Lidwina, wie der
Myſtiker Brugman ihr erſtes Leben geſchrieben ＋

E Als Huysmans
ſelbſt mi langer, überaus ſchmerzlicher Todeskrankheit durch Geduld

Migne. I 639 641 Vgl Bihlmeyer —
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ſeine Umgebung mit Bewunderung erfüllte, ſagte er, er wolle zeigen, daß
nicht bloß als Kunſtfreund, ſondern als Myſtiker katholiſch geworden

ſei Ergreifend muß diesbezüglich auf jeden Prieſter die Lebens⸗
ſkizzel des edlen Dompro von Eichſtätt Dr Thalhofer (1
wirken. Die drückenden Gemütsqualen der letzten Jahre veranlaßten
dieſen hervorragenden Geiſtesmann, ber ern Ecce homo-Bild zu
ſchreiben: „Speculum vitae meae“ und ſich durch tägliche Betrach⸗
tung desſelben aufzurichten. Was aber das vollendete Martyrium
von ſeltenen Perſonen mit dem eigentlichen Berufe, das Leiden des
Sohnes Gottes Leib und Seele darzuſtellen, anbelangt, hat
davon der gelehrte und erfahrene Verfaſſer des Artikels „Aszeſe
und Myſtik“ Im 12. Jahrgang der „Linzer Theologiſch⸗-praktiſchen
Quartalſchrift“ 592 eine ebenſo zutreffende wie
beſonnene Schilderung gegeben. Die unerhörten Greuel des gegen  —  —
wärtigen Weltkrieges offenbaren nicht bloß unſerem verfeinerten
Geſchmacke zUum Trotz eine maßloſe Bosheit der Menſchen, ſondern
auch die furchtbare Strafgerechtigkeit der göttlichen Majeſtät, die
ſolches Bußleiden für die Menſchheit zuläßt. Vielleicht bringt eine

Auffaſſung der ſchrecklichen Kriegs⸗Sündflut auch den über⸗
natürlichen für wahre myſtiſche Erſcheinungen wieder, der
3. B in den neueſten Beurteilungen der Katharina Emmerich auch
von der berechtigten Kritik ſehr außeracht gelaſſen wurde

Als „chriſtusförmiges J.  V  che IY endlich der Ker QAus ſeinem
Durchgang hervor, das Werk II In der vollkommenen Liebe
Chriſti nach Gottes Willen zu betätigen. Dieſes „adelige Minneleben
des recht gelaſſenen Menſchen“ preiſt Kabaſilas Aam Schluſſe als das
„eigentliche Leben“, denn eS einigt mit Gott, und dieſe Einigung iſt
das Leben, wie die Trennung von ott der Tod Der ˙ n
Chriſtus und Qaus Vl  U Lebende iſt dann imſtande, die Mahnung
des0 zu erfüllen: „So ſollt ihr geſinnt ſein, wie Ve

ſus Chriſtus
geſinnt war.“ 2, 5 Aus dieſer Geſinnung ſeien kurz drei
Hauptpunkte beſonders hervorgehoben.

Das iſt erſtens eine eigentümliche, unwillkürliche Hoch
Inchätzung der Jungfräulichkeit, die Chriſtus hervortrat.

der chriſtlichen Myſtik bewundern wir die menſchliche eele, welche

Von Dr mid, Kempten 1892 ( Vgl ezügli des
heiligen Makarius Stoffels O 158



ſich ganz M dieahrhei verſenkt. Nicht mehr einne einzelne
Kraft kommt da zur Entfaltung, nicht emne einzelne ahrhei tritt
boTl den Er der en erfaßt die Wahrheit ſie ird
das Lebensintereſſe der ganzen nuneren Perſönlichkeit ELr umfaßt die
Wahrheit als Ganzes kommt ott ſo nahe als ihm möglich
iſt Wie ware dieſe Myſtik möglich ohne Jungfräulichkeit? Hier wo
die Per önlichkeit ihrer ganzen Tiefe ſich überſinnlichen
und übernatürlichen ahrhei vereinigen ſoll da iſt EeS die SJung
fräulichkeit, welche die notwendige *d dazu gewährt.“) Wo dieſe
Hochſchätzung der göottgeweihten Jungfräulichkeit iſt auch keine
tiefere Erkenntnis der Menſchwerdung vorhanden.

In innigſtem Zuſammenhange damit die liebende Ver
ehrung der jungfräulichen Mutter WE II Trotz ſchismatiſcher
Verbitterung en die Griechen dieſes Zeichen des wahren I
en Glaubens aus der Väterzeit bewahrt ꝗ der eutſchen Myſtik
Um „das würdige Lob der remnmen Königin Himmelreich“ und
die Teilnahme ihrem „unſäglichen Herzeleide“) ganz ſelbſtver⸗
ſtändlich Qus der Hingabe an I1  U heraus

An leſe Verehrung der Gottesmutter chlie ſich endlich
willkürlich die kindliche Hingabe an die 1 als deren U
Maria den Vätern gilt Als die Braut Chriſti iſt ſie die
jungfräuliche Mutter der Chriſten der jeder Chriſt Gehorſam und
opferwillige Liehe bis zum Tode ſchuldet An die ihm geiſtesver⸗
wandten Fraterherren chrieb der erwähnte Franziskaner Brugman

letzten Lebensjahre „So ange Vir Sub obedientia anCtae9 8999 —* matris Heclesiae verharren ſo ange Ird der MlSerlCOT-
diarum mit Wohlge allen auf uns herab ehen Von dieſer geläuterten
Jeſusliebe zur Kirche durchdrungen er  E der Myſtiker das 3e⸗
heimnisvolle Wort des Weltapoſtels von der Ergänzung deſſen was

den Leiden Chriſti noch für ſeinen Leib die Kirche (Kol 1.
2 26.) Die Leiden werden für ihn Eenn Gegenſtand der ehnſ
Dle Chriſtus nach der Vollendung ſeines Werkes Kreuze verlangte

Scholl, Jungfräulichkeit Eeln chriſtliches Lebensideal edanten für
Prieſter Aund gebildete Laien Freiburg 1914 71 888— Seuf Büchl der
kwigen Weisheit Kap 16 17 (Bihlmeyer 262 Vgl Ambrosius
Lue Lib II 57 (Migne Solus Jesus) Sanctae Heelesiae
1 20 generandos POpulos Del immaculatae fecunditatis aperulit gen!l
tale SeCretum



So „fällt“ nach dem ſchönen, wahren Worte Willmanns „von
der Gottestat der Menſchwerdung auf alle göttlichen Werke ein Licht,
und ſie gibt Uns Antrieb, durchwegs von dem Sichtbaren den
darin verwirklichten Ra

lüſſen Gottes enkend vorzudringen und
die Wahrheit überall zu en zur Ehre deſſen der geſagt hat 1
bin die Wahrheit.““ Wer aber iſt dieſer iſchen Vertiefung mit
ihrer Süßigkeit mehr berufen und verpflichte als der Prieſter? Als
freiwilliger Zölibatär iſt EL berufen, ſein Leben für die eine und
einzige katholiſche Kirche Chriſti opfern; mit einem euſe aber
ſpricht wetteifernd zur Mutter der ewigen Weisheit: „Siehe,
wenn ſich meine Seele E recht m dich m Gedanken vertieft, 0
freut ſich mein Gemüt; ES dünkt mich billig, wenn eS möglich wäre,
daß mein Herz mit weinenden Augen vor Freuden dem Munde
ausſpringe alſo zerfließt dein Name Iun meiner Deel wie ein
Honigſeim.“

Eine methodenlehre der homiletiſchen Ichrift⸗benützung.
Von Franz Stingeder, biſchöflicher Konvikts und Hetonoitiedirektor un Linz

(Fortſetzung und Schluß.)
Die Anwendung als zweite Hauptaufgabe der

homiletiſchen Schriftverwertung.
In der ſiebenten Homilie ber das * Buch Moſis leitet

Biſchof Eberhard mit den Worten zum Thema über: „Wenn ott
UI ſeiner Gnade uns das Verſtändnis fnet nd er zugleich
die Pforten CUuTeTL Herzen öffnet, daß das Licht und die Herrlichkeit
ſeiner Offenbarung In euch hineinſtrahlt, dann wird auch dieſer Ab
ſchnitt der Heiligen Schrift 8 große Dienſte tun und dieſe Stundefür uns eine reich geſegnete werden.“?)

Mit dieſen orten iſt die zweite Hauptaufgabe der homi⸗letiſchen Schriftbehandlung angedeutet, die infachhin An
wendung zu mennen pflegt

Den Schrifttext anwenden heißt ſeine Bedeutung für das
religiöſe Leben überhaupt und für das Glaubensleben der
Predigthörer insbeſondere dartun Die Er Hauptaufgabe
war das ſorgfältige Bemühen Um den Textgehalt, Um die allgemein
gültige Schri  ahrhei Die Arbeit, die der Homilet dabei eiſtenhatte, var teils rein exegetiſch, teils wandelte er ſchon eigene Wege

— Die Wiſſenſchaft
derborn 1916, 125 m Geſichtspunkte

„ der katholiſchen ahrhet Pa  —


